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Strassen sollen zuFlaniermeilenwerden
Boulevards Die Stadt strebt eineUmgestaltung ihrer wichtigsten Verkehrsachsen an.

Auf diesen soll unter anderemdieGeschwindigkeit verringert werden – auch ohne Einführung vonTempo 30.

Stefan Dähler
stefan.daehler@luzernerzeitung.ch

Alleen und breite Trottoirs, die
zum Flanieren einladen – so sol-
len Luzerns Hauptstrassen künf-
tiggestaltet sein.DerStadtrathat
imRahmendesBerichts undAn-
trags«AttraktiveLuzerner Innen-
stadt» unter anderem die Vision
der «repräsentativen Stadtach-
sen» festgehalten.Dieseumfasst
Pilatus-, Obergrund-, Basel-,
Bern-, Luzerner-, Zentral-, Trib-
schen-,Bundes-,Alpen-,Löwen-,
Halden- undZürichstrasse sowie
die Seebrücke und den Schwei-
zerhofquai (sieheKarte).

Was ist mit «repräsentativ»
gemeint? «Die Strassen werden
so umgestaltet, dass man beim
Flanieren oder Durchfahren
sieht, dass man sich in der Stadt
Luzernbefindet», sagt JaelHuwi-
ler, Projektleiterin in der Abtei-
lung Stadtplanung der städti-
schen Baudirektion. Neben den
erwähnten Alleen und breiteren
Trottoirs ist auch eine «publi-
kumsorientierteErdgeschossnut-
zung» in den angrenzenden Ge-
bäuden wichtig – also Restau-
rants, Bars oder Läden.

LängereGrünphasenbei
Ampeln fürFussgänger

«Grundsätzlich ist es ein sied-
lungsorientiertesKonzept», sagt
Huwiler. «Das heisst, das Netz
für Fussgänger soll möglichst
dichtunddurchgängig sein.»Die
TrennwirkungdurcheineStrasse
soll alsominimiertwerden, etwa
durch längere Grünphasen an
Lichtsignalanlagen für Fussgän-
ger und weniger breite Strassen
zuGunsten des Trottoirs.

WelcheStrassenerfüllendie-
se Kriterien heute schon? «An-

satzweise ist das bei der Zentral-
strasseundderPilatusstrasseder
Fall», sagtHuwiler. «Dort gibt es
Alleen, Läden und bei der Pila-
tusstrasse auchbreiteTrottoirs»,
so Huwiler weiter. Jedoch trennt
dieStrassedieSiedlungpraktisch
in zweiHälften.«FürFussgänger
dauert es zu lange, auf die ande-
re Seite zu gelangen.»

Weiter sind gemäss Bericht
und Antrag «der Stadt gerechte-
re Geschwindigkeiten» vorgese-
hen. Bedeutet dies Tempo 30?
Schliesslich sieht auch die kürz-
lichvorgestellteMobilitätsstrate-
gie Tempo 30 auf Hauptachsen
vor (Ausgabe vom 29. Mai). «Al-
lerdings nur aus Lärmschutz-
oder Sicherheitsgründen», wen-
det Huwiler ein. Wo dies nicht
zutreffe, könne man aber versu-
chen, durch eine Umgestaltung
der Strasse das effektiv gefahre-
ne Tempo auch ohne Herabset-
zung des Limits zu verringern.
Eine Möglichkeit sind, wie er-
wähnt, weniger breite Strassen.

Besteht jedochnichtdasRisi-
ko, dass es so mehr Staus gibt
oder Velo- und Busspuren weg-

fallen? «Diese Fragen müssten
beiderErarbeitungeinerkonkre-
ten Umgestaltung geklärt wer-
den», sagtHuwiler.Womanwel-
cheMassnahmenumsetzenwill,
ist zumaktuellenZeitpunktnoch
offen. «Es haben verschiedene
Nutzer Anspruch an den Stras-
senraum,dahermüssendie Inte-
ressen jeweils abgewogen wer-
den. Das grundsätzliche Ziel ist,
den Strassenraum zu Gunsten
des Fussverkehrs als stadtbele-
bender Nutzergruppe umzuge-
stalten. Inwieweit das jeweils
möglich ist, wird sich zeigen.»
Vorgesehen ist, dass bei der Er-
arbeitungkonkreterProjekteVer-
treter verschiedenerNutzergrup-
pen in einem partizipativen Pro-
zess einbezogenwerden.

Stadt ist aufden
Kantonangewiesen

Um die angestrebten Umgestal-
tungenumzusetzen, ist die Stadt
jedoch auf den Kanton angewie-
sen. Bei allen im Konzept er-
wähnten Stadtachsen handelt es
sich um Kantonsstrassen – Aus-
nahme ist die Tribschenstrasse.
Abklärungen mit dem Kanton
hättennochkeine stattgefunden,
soHuwiler.

Derzeit warte man noch ab,
wie es mit dem Bericht und An-
trag«AttraktiveLuzerner Innen-
stadt»weitergeht. Dieser ist von
derBaukommissionbekanntlich
an den Stadtrat zurückgewiesen
worden (wir berichteten). ImBe-
richt und Antrag geht es jedoch
primärumFragenderCarparkie-
rung und der Aufwertung der
Innenstadt im engeren Sinn. Ein
Zeitplan oder eine Kostenschät-
zung für dieUmsetzung der «re-
präsentativenStadtachsen»exis-
tiert daher noch nicht.

Broadway-Sound stösst aufAnklang
Musik Das Stadtorchester Luzern bringt zusammenmit demAdHoc-ChorHochdorf und

denVocal Friends Sins vielfältigeMelodien ausMusicals auf die KKL-Bühne.

Ein Publikum, das so lange ap-
plaudiert, bisdasOrchester kom-
plett auf der Bühne ist und alle
Sängerinnen und Sänger ihren
Platz aufderOrgelemporegefun-
den haben, sowie ein Dirigent,
der zunächstmit weissem Sakko
und roter Fliege beeindruckt,
nachderPause gar in einer schil-
lerndenGlitzerjacke auftritt und
dafür auch Extrabeifall be-
kommt: Beides gab es gestern
Vormittag imKKL zu sehen.

Dass der grosse Konzertsaal
restlos ausverkauft war, schien
dem Stadtorchester Luzern und
den Chören Flügel zu verleihen,
so schwungvoll und begeistert
spielten und sangen sie die her-
vorragend arrangierten Broad-
way-Medleys. Highlights aus
bekanntenMusicals wurden von
Dirigent Dan Covaci-Babst mit
leichter Hand und klaren Tempi
sicher und spannend gestaltet.

DasbestensvorbereiteteOrches-
ter musizierte flexibel, und die
vonRenatoBelleri einstudierten
Chöre überzeugten mit Text-
sicherheit, reiner Intonationund
sichtbarer Begeisterung.

Männerstimmen
waren inUnterzahl

Schön, wie sehr sich auch alle zu
klanglicher Einheit zusammen-
fanden,musstedoch jederEinzel-
ne für sichfleissigüben,bis soein
glanzvolles Konzert entstehen
kann. Die Broadway-Storys ha-
ben sie mit Bravour gemeistert.
Dass im Vergleich zu den vielen
Sopran- und Altstimmen die
Männer in absoluter Unterzahl
waren,warnursichtbar.Dennhö-
ren konnte man sie gut, aus der
MittederFrauenstimmenheraus
brachten sie kernigen Klang und
gutverständlicheStimmführung.
Anrührend gelang «Memories»

aus «Cats» von Andrew Lloyd
Webber, und in seinem «Phan-
tom of the Opera» entfaltete das
Orchester grossen sinfonischen
Klang.DerChor,der sichausdem
AdHoc-Chor Hochdorf und den
Vocal Friends Sins zusammen-
setzte, forderte leise auf «Listen
to theMusic». In«RichardRogers
in Concert» zeigten die Sänger
exakte, schnelle Punktierungen
ebensowieklangvoll ausgehalte-
ne Akkorde. Da viele fast alles
auswendig sangen, war der Kon-
takt zumDirigenten intensiv,und
dieÜbergänge funktionierten rei-
bungslos.DasOrchester reizte in
«My Fair Lady» die Charakteris-
tiken voll aus (herrlich «With a
Little Bit of Luck»), und in «Chi-
cago» leuchtete jazziger Swing
nebenWienerCharme auf.

DieStreicherspieltenweich in
den ruhigen Passagen und präzi-
se in schnellenBegleitfiguren;ein

Kontrabassist wechselte schon
mal zum Keyboard, um Harfen-
klänge beizusteuern, die Bläser
überzeugten in Soli und Tutti.
BeatriceCovaci-Babstunterstütz-
te nicht nur als Konzertmeisterin
hervorragend, sie sorgte auch für
das richtige Notenmaterial am
Dirigentenpult.DerSchlagzeuger
und die Perkussionisten zeleb-
rierten in Gershwins «Porgy and
Bess» und in der «West Side Sto-
ry» von Leonard Bernstein ihre
virtuosen Soli und waren der
Rhythmusgarant füralleMedleys.
AmEnde fandsichdasOrchester
im lateinamerikanischen Sound
vonMambo («West Side Story»)
zusammen, und der Chor rief
dazu«Mambo!»exaktundkraft-
voll in den Saal. Begeisterter Ap-
plauswar programmiert.

GerdaNeunhoeffer
stadt@luzernerzeitung.ch
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Künftig soll es mehr breite Trottoirs wie an der Pilatusstrasse geben. Bild: Philipp Schmidli (Luzern, 1.Juni 2018)

«Dasgrundsätzliche
Ziel ist, denStrassen-
raumzuGunsten
desFussverkehrs
umzugestalten.»

JaelHuwiler
Projektleiterin in der
städtischen Baudirektion

Neue Trachten präsentiert

Malters Der Jodlerklub Blatten
feierte gestern Vormittag in der
PfarrkircheMalters seine Trach-
tenweihe. Nach 30 Jahren durf-
tendie Jodlerinnenund Jodler ihr
altes Trachtengewand durch ein
neues ersetzen. Erste Ideen für
die Anschaffung der neuen
Tracht entstanden im Herbst
2015,wieder Jodlerklub imFest-
führer schreibt.

Die Jodlerinnenund Jodlerhaben
dieses JahrnochmehrGrundzur
Freude. So wird der Jodlerklub
Blatten 70-jährig. Zur Feier gibt
esamSamstag, 16.Juni, ab20Uhr
einenUnterhaltungsabend inder
SporthalleOberei.Reservationen
sind möglich unter www.jodler­
klubblatten.ch oder über Telefon
0791224575 (Mo,MioderFrzwi-
schen 18.30 und 20Uhr). (red)

Trachtenweihe des Jodlerklubs Blatten in der Pfarrkirche Malters.
Bild: Philipp Schmidli (3.Juni 2018)
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